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Pfingsten! Das Fest der Lebensfreude.
Psiugstglockeu lassen ihre Jubellieder hinausklingeu und

überall läutets auch im Blütenmeer , umwoben vom Dust und
Glanz des prangenden Frühlings ! Mitten in dieser herrliäMn
Blütenzeit feiern die Menschen das Fest des Heiligen Geistes,
ein Fest des befreiten Lebens, ein Fest der Entfaltung aller
geheimen Kräfte , der Macht des Guten und des Schönen, ein
Fest des göttlichen Geistes. An diesen Festtagen klingen himm-
hsäte Weisen über die Erde und Melodien , die nicht von dieser
Welt sind und die das Reich des Geistes aus die Erde tragen.
^Schmückt das Fest mit Maien , — Laßt uns Blumen streuen.
- Zündet Opfer an — — —," so wird in den Kirchen ge¬
sungen. Pfingstgeist ist Hoffnungsgeist ! Wieder beseelt uns
das Gefühl der Hoffnung , das sich in sener Ausgießung des
Heiligen Geistes in altersgrauer Zeit über die Jünger ergoß.
Der Pfingstgeist soll dem unter der Last der Alltagspslichten
bedrückten Menschen mit der Hoffnung zugleich die Kraft zur
Ueberwindung von Widerwärtigkeiten geben, die sich in klein¬
licher Weise aus Schritt und Tritt an seine Fersen heften.
Pfingsten ist das Symbol des ewigen Werdens nach dem ewigen
Vergehen. Dieses Werden soll unser Leitmotiv sein! Walle
hinaus an den Psingsttagen , heraus aus den engen Straßen
und dem Gewirr der Gassen in die wieder erwachte Natur,
denn: Herrlich ist's in Frühlingstagen — Ätach dem WanLer-
stab zu greifen — Und den Blumenstrauß am Hute — Gottes
Garten zu durchstreifen!" — „Pfingsten ist kommen, Sonnen¬
schein lacht, das ist der Tag , den der Herrgott gemacht!" So
mögen die Glocken voll und freudig hinausklingen in den
Psingstmorgen und hineindringen in die Herzen der Menschen,
die doch alle Brüder sind, damit sie wieder geweckt werden zu
guten Taten und damit es wieder besser werde in den deutschen
Landen-

Fröhliche Pfingsten!
lihrist ist erstanden und aufgesahren gen Himmel ! Jauch¬

zet, ihr Menseln , entgegen der Heilsbotschaft und freut euch
ob der erwachten Natur ! Es grünet und blühet in Hag und
Au, um den Maien tanzet Jung und Alt . Pfingsten!

Ein Wachsen ist's und ein Blühen , dem Sommer entgegen,
und nimmer denkt man an das, was dahinten liegt in Nacht,
Eis und Grauen.

Frei hebt sich die Brust , und dankbar beuge der Mensch das
Knie seinem Schöpfer. Frühlingssonnenschein , wohin man
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blickt, und freudig grüßt der eine den andern , denn der Geist
der Pfingsten ward erfüllet , so wie die Schrift es verheißen.

Politische Wochenrundschau.
Am l. Juli wird der württembergische Landtag wieder zu

einer kurzen Tagung zusammentreten , die höchstens eine Woche
in Anspruch nehmen wird . Aus der Tagesordnung steht vor
allem die Frage der Eingemeindung von Zuffenhausen nach
Stuttgart , ferner zwei Große sozialdemokratische Anfragen
betr . Mineralwassersteuer und betr . Arbvitslosenfürsorge . Die
Abgeordneten werden sich dann in die Sommerferien begeben
und erst im Herbst wieder Zusammenkommen.

Die Entwicklung der wirtsckMtlichen Konjunktur hat zu
einein neuen Fehlbetrag in den Reichssinanzen im Etatsahr
1930 geführt , mit dem bei den Sanierungsverhandlungen im
April noch nicht gerechnet wurde und der für das ganze Jahr,
wenn sich die Verhältnisse nicht wesentlich bessern, auf 737 Mil¬
lionen bemessen wird . Die Steuereinnahmen haben seit Be¬
ginn des Etatsjahres Mindereinnahmen ergeben und die Zahl
der Arbeitslosen geht nicht so schnell zurück, wie man gehofft
hat . Das Reichskabinett ist daher entschlossen, zu außerordent¬
lichen Maßnahmen auf dem Gebiet der Finanzen und der
Arbeitslosenversicherung zu schreiten. Mit der Entscheidung
hierüber soll zugleich die Entscheidung über die Deckungsvor¬
schläge und das Ausgabensenkungsgesetz fallen. Die Etats¬
beratungen sind sowohl im Plenum wie in dem sehr arbeits¬
freudigen Haushaltsausschutz des Reichstags mit besonderer
Schnelligkeit gefördert worden, so daß der Etat Ende Juni
noch vor Ablauf des Etat -Notgesetzes wird in Kraft treten
können. Die Beratung des Marineetats hat die Ablehnung der
ersten Baurate für das Panzerschiff 8 gebracht. Die Forderung
wird aber im neuen Etat wiederkehren und der Reichswehr¬
minister Grüner hat zugefagt, daß dann ein umfassendes
Marinebauprogramm auf längere Sicht, das der Reichstag ver¬
langt , vorgelegt werden wird.

Inmitten der gigantischen Wirtschaftskrise erlebt das
deutsche Volk in der Psingstzeit doch eine große nationale
Freude : die Befreiung des Rheinlandes geht ihrer Vollendung
entgegen. Der Abtransport der fremden Truppen ist in vollem
Gange . In wenigen Wochen werden die Glocken auch in der
dritten Zone die Befreiungsstunde künden und unsere deut¬
schen Volksgenossen nach 12 Jahren despotischer Knechtschaft
und Unterdrückung die Freiheit genießen. Wir . die wir von
all dem nur aus den Zeitungen vernahmen , und es nicht am
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eigenen Leibe verspürten , wollen mit unseren Volksgenossen in
der Pfalz und am Rhein , der dann wirtlich wieder der freie
deutsck)e Rhein mit Recht genannt werden darf , Gott danken
für das köstliche Gut der Freiheit.

Der Meinungsstreit zwischen dem Reichsinnenminister und
dem thüringischen Staatsministerium über die Anstellung na¬
tionalsozialistischer Polizeidirektoren und die beanstandeten
Schulgebete hat zu einer Fortsetzung der Korrespondenz zwi¬
schen beiden geführt , ohne daß dadurch ein Ausgleich zu er¬
zielen war . Der Reichsinnenminister Dr . Wirth hat die Innen¬
minister der Länder zu einer grundsätzlichen Aussprache über
die Streitfragee nach Berlin eingeladen. Auch der thüringische
Innenminister Dr . Frick hat die Einladung erhalten ; er er¬
schien aber nicht selbst, sondern die thüringische Regierung
wurde durch den Ministerpräsidenten Baum vertreten . Da
die thüringische Regierung die Beanstandung der Schulgebete
zurückgewiesenhat, ist auch diese Frage durch eine Klage des
Reichsinnenministers gegen die thüringische Regierung an den
Staatsgerichtshof gebracht worden . Thüringen hat weiterhin
die Forderung aus Zurückziehung der Ernennung der neuen
nationalsozialistischen Polizeidirektoren abgelehnt , so daß jetzt
ernstlich damit zu rechnen ist, daß Dr . Wirth , wie sein Amts-
vorgänger Severing es schon getan hat , eine Sperrung des
Reichszuschusses für Polizeizwecke nach Thüringen vornehmen
wird , was inzwischen erfolgt ist. In diesem Fall will das
Land Thüringen auch seinerseits den Staatsgerichtshof an-
rufen.

Die Polen wollen ihren französischen Freunden nicht nach¬
stehen, sie führen einen unausgesetzten schikanösen Kleinkrieg
gegen Deutschland, sie überfliegen nicht nur ungeniert und
trotz aller Versprechungen mit ihren Flugzeugen die deutsche
Grenze , sondern ihre Grenzbeamte dringen ebenso ungeniert
in deutsches Gebiet ein und schießen auf deutsche Grenzbecmrte.
Es ist gewiß bedauerlich, daß bei dem Zusammenstoß bei
Neuhöfen im Kreis Marienwerder ein polnischer Beamter sein
Leben lassen mußte, aber es ist festgestellt, .daß der deutsche
Beamte in Notwehr auf den Polen geschossen hat, nachdem er
selbst durch Schüsse verwundet worden war . Die Polen
sind sofort mit einem Protest gegen den Zwischenfall und mit
Entschädigungssorüerungen an die deutsche Regierung heran¬
getreten , sind aber damit in Berlin abgewiesen, worden . In¬
dessen ist der ganze Vorfall bis in seine letzten Ursachen noch
nicht vollständig aufgeklärt worden. Das soll aber durch eine
gemischte deutsch-polnische Nntersuchungs geschehen. Wie sich
bis jetzt schon vor Abschluß der Untersuchungen ergeben hat,
handelt es sich um eine polnische Spionageaffäre , bei der Polen
ins Unrecht kommen wird .

Mürttemverg
Renningen , OA . Ludwigsburg , 5. Juni . (Krise im Ge¬

meinderat .) In der letzten Zeit herrschte in der Gemeinde
einige Erregung über gewisse Vorgänge bei der Vergebung
von Straßenbauarbeiten im Spätjahr 1927. Für den Ausbau
der Gartenstratze war seinerzeit unter den anderen Angeboten
auch von Gemeinderat Ehr . Essig ein Angebot abgegeben wor¬
den. In der Sitzung vom 29. November 1927 wurde dem
niedersten Angebot von Karl , Hermann und Christian Lang
der Zuschlag erteilt und gleichzeitig der Gemeinderat Essig als
Aufsichtsperson bei dieser Banarbeit gegen eine stündliche Ver¬
gütung von 70 Psg . gewählt . Run stellte sich später heraus,
daß das Angebot Lang ein gemeinsames Angebot der Unter¬
nehmer Ehr . Essig, Karl , Hermann und Jakob Lang darstellte,
bei dem eine Verpflichtung eingegangen worden war , unter
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(63. Fortsetzung.)
Wieder setzte er seine Wanderung durch das Zimmer fort,

erregter. Und auch seine Stimme war 's als er weitersprach.
»Nur um eineswillen , groll ' ich ihm, eins wird ihm viel¬

leicht selbst unser Herrgott nicht vergeben . Daß er der
Mutter das Kind nahm . In einer Laune vielleicht, weil ihn
ein Zufall wieder in die Nähe meiner Mutter führte . Viel¬
leicht hat sie ihm damals das Kind gezeigt in ihrem Mutter¬
stolz. Wer weiß , wie 's kam. Eins ist sicher, er nahm der
Mutter das Kind."

In seiner Stimme war es wie ein großes Klagen , wie
das eines zu Tode getroffenen Tieres.

»Wißt Ihr , Laßner , was das heißt , der Mutter das Kind
nehmen? Ich kann's erfassen, ich, der Heimatlose , der sich
nach der Mutter gesehnt hat. Einer Mutter das Kind
nehmen. Denk immer , da müßt die Welt vor Schrecken still
stehen, kein Wind kann mehr wehen , keine Sonne mehr
leinen , vor Schrecken müßt alles erstarren . Denkt dran»
Z-aßner, wie sie, die auch Euren Jungen liebte , innig liebte,
m ihren Nächten an den Kleinen » an den Erstgeborenen
gedacht hat. In ihren Träumen war ein spielendes Kind,
und dann — fortgenommen von Frevlerhänd « . Hörte die
Mutter in den Nächten , in jeder stillen Stunde das Klagen,
das Weinen und das Lachen des Kindes — möcht nach ihm
Wen und ist doch allein . Und — und kann nicht sprechen,
darf den Mund nicht öffnen , um den Gatten zu bitten . Laß-
"er. wag muß Euer Weib gelitten haben - Das kam» tetn
Mensch sühnen."

Dauer stöhnte auf und wankte zu dem Augsburger.
»Hält' sie doch gered', Augsburger , hält ' sie gesprochen.

Kein lautes Mörtel hätt' ich zu ihr gesagt . Hätt ' Euch
gern ausgezogen als meinen Sohn — und ihr wäret nicht
heimatlos geworden ."

Dann schwiegen sie lange , lange Zeit , und ihre Atem-

kümgen̂ ^ ichwer, waren wie Seufzer , die gen Himmel
Feuer tm Herd ward schwächer, eine Dienstmagd

rsMen auf des Bauern kurzen Ruf und schürt« es neu.

„Habt ihr Euren Wald wreoecr
„Nein , Augsburger , den hat der Rappottsteiner fest — der

König schützt den Schurken."
„Bin darob aus des Königs Diensten geschieden, wißt Ihr

es. Laßner ?"
„Weiß es nicht, Herr, dank Euch nur noch heut, daß Ihr

mir so gut geholfen habt."
„Es ist schlimm auf der Welt . An den König von Preußen

halt ' ich geglaubt . Laßner . fest geglaubt . Er war ein
Despot, hat es seinen Angehörigen nicht leicht gemacht,
quälte sie oft, aber er war nicht schlecht. Ich lernte ihn als
gerechten König kennen, als einen , den keiner verstand.
Keine ehrliche Seele war um ihn, keiner hatte den Mut , auf¬
richtig zu ihm zu sein. Und daran litt der König . Er
wollte das Beste und konnte es nicht, well er's selbst nicht
vermochte und ihm keiner half . Daß er aber so ungerecht
gegen Euch sein könnt, dem Rappoltsteiner zuliebe , das war
hart für mich. Hätt 's nie geglaubt ."

Bitter fuhr der Bauer auf . „Bin der Bauer , das ist das
Ganze . Ist doch genugsam erklärt."

„Habt Ihr den Rappoltsteiner wiedergesehen ?"
„Nein ! Mag ihn nicht sehen, den Räuber . Hab' nur

gehört , daß er nur wenig noch birscht. Soll krank sein. "
„Wie alt mag der Rappoltsteiner sein ?"
„Glaub an die Sechzig ."
„Wird ihn das Alter bald an den Ofen bannen ."
„Das Wild , die gejagte Kreatur wird 's nur begrüßen ."
„Ist 's richtig, daß der Rappoltsteiner vor kurzem einen

weißen Hirsch geschossen hat ?"
„Ist so, Augsburger . Weißen Hirsch wohl nicht, hell war

er, sehr hell in der Farbe , daß man ihn weißen Hirsch
nannte . Kein Jäger ist ihm zu Leib' gegangen . Hat jeder
gemeint , daß ihn Unglück trifft , wenn er den Hirsch erjagt.
Der RappÄHteiner hat ihn errafft , war ein Bierundzwan-
ziger , und gesudelt hat er mit den Iagdgenossen , hat ein
großes Fest gefeiert , und seitdem — wohl zwei Monat ist's
her — ist er noch nicht wieder auf die Birsch gegangen ."

„Seltsam ist alles auf der Erde, Laßner . Wißt ihr, was
ich erzählen hört an des Kurfürsten Hof von einem Iagd-
genossen des Rappoltsteiner ?"

Auf 's äußerste gespannt blickte der Bauer dem Augs¬
burger ins Gesicht.

„Erzählt mir 's Augsburger ."
„Man sagt» der Rappoltsteiner sei in der Trunkenheit , als

s er üas Geweih des Geweihten von der Wand herunter»
holen wollte , herabgeslürzt und mitten in tue icharsen Enden»
die in seinen Leib stießen . Er soll auf den Tod krank dar¬
niederliegen und nur darob, daß er so kräftig ist, jo zäh,
ist's möglich, daß er heut noch lebt."

„Sollte Gott gerichtet haben , Augsburger ."
„Ich glaube an Gottes Gerechtigkeit, " sagte der Augs

burger sehr ernst.
Und am nächsten Tage schied der Augsburger.
Stumm saß er auf seinem Roß und ritt in den Winter

hinaus.
Schneeflocken fielen und heiße Tränen.

* **
Der Augsburger ritt weite Straßen.
Wie ein Leichentuch dehnte sich vor ihm die Welt.
Im nächsten Flecken verkaufte er sein Pferd . Als er nach

dem Wirtshaus schritt, hörte er den Schwager spielen.
Horchte auf.
Schon ratterte dis Postkutsche durch die engen Gassen des

Fleckens.
Als er im Wirtshaus saß, fragte er den Postillon noch

dem Ziel seiner Reise.
Bereitwilligst erzählte ihm der Schwager.
„Bis Ilsieben kommt Ihr nicht?"
„Nein , gnädiger Herr. Nur dis Schlesinghausen . Dort

geht aber eine andere Linie los . Mein Freund , der Peters,
fährt sie. Bis über Ilsieben hinaus , ins Hessische geht sie.
Auch Ilsieben berührt sie."

Nsleben!
Friedrich dachte an seinen alten Meister , sah sich am

Schmiedefeuer stehen. Liebe , gute Menschen waren um ihn.
Da wußte er, daß er nach Ilsieben fahren mußte.

Vielleicht konnte ihm Arbeit helfen.
* *

Winterstürme rasten über das deutsche Land . Auch Jls»
leben war in tiefen Schnee gebeitet.

Schmiedemeister Franz Retzow schaute sorgenvoll hinaus.
„Ist nicht zu glauben . Wirst der Februar noch so einen

Mordsschnee auf 's Land, " dachte er.
Seine Frau war in die Werkstatt getreten.
„Machst so ein bekümmertes Gesicht."

(Fortsetzung folgt.)



Androhung einer Vertragsstrafe von 500 R .M . nur ein An¬
gebot abzugeben und über die ganze Sache Stillschweigen zu
bewahren. Jetzt wurde dem Gemeinderat Essig in einer Sitzung
vom 29. April für das seinerzeitige Verhalten , dem Gemeinde¬
rat von dieser Abmachung keine Kenntnis gegeben und gleich¬
zeitig den Aufsichtsposten übernommen zu haben, das Miß¬
trauen ausgesprochen und beschlossen, den Gemeinderat Essig
seines Postens als ständiger Stellvertreter des Ortsvorstehers
zu entheben. Gegen diesen Beschluß erhob G.R . Essig beim
Oberamt Beschwerde, wurde aber damit abschlägig beschieden.
In einer Gemeinderatssitzung vom 20. Mai wurde dieser Be¬
schluß zur Kenntnis gegeben und weiterhin beschlossen, gegen
den in der obigen Angelegenheit mitbeteiligten Fronmeister
uud Gemeinderat Jakob Lang das Disziplinarverfahren zu er¬
heben. In der Sitzung vom 22. Mai beschloß dann der Ge-
meinderat gegen die beiden Gemeinderäte Essig und Lang
das Disziplinarverfahren zu erheben. Diese Vorgänge haben
in der Gemeinde große Erregung hervorgerufen.

Stuttgart , 6. Juni . (Statistik des württ . Fremdenverkehrs .)
Von den 1887 politischen Gemeinden des Landes beteiligten
sich im Jahr 1929 175 an der Berichterstattung über den württ.
Fremdenverkehr im Jahr 1929. Die nachfolgend mitgeteilten
Ergebnisse sind keine „Landeszahl " im eigentlichen Sinne , sie
umfassen in der Summe vielleicht zwei Drittel bis drei Viertel
des gesamten Fremdenverkehrs im Lande. In den 175 berich¬
tenden Gemeinden wurden 1929 rund 833000 (i. V. rund
089 000) Fremde beherbergt . Davon waren 11,7 Prozent eigent¬
liche Kurgäste - die übrigen 85,3 Prozent Passanten und Tou¬
risten. Die Reichsausländer stellten insgesamt 36 578 oder 1,4
Prozent . Die meisten ausländischen Gäste kommen aus Oester¬
reich und der deutschsprachigen Schweiz. Dann folgten Ver¬
einigte Staaten von Amerika, Niederlande , Großbritannien,
Frankreich. Die Zahl der Nebernachtungen belief sich auf die
Kurgäste auf rund 2078 000 (1980 000), für Passanten und
Touristen auf 941500 (772000), also insgesamt auf über 3
Millionen . Die höchsten llebernachtungszahlen haben (von
Stuttgart abgesehen) die Kur - und Badeorte . Der Passanten¬
verkehr ist in der Hauptsache an die Städte gebunden. Die
Ausländer besuchen in erster Linie die Kur - und Badeorte.
Die höchsten Uebernachtungsziffern von Ausländern hat Freu¬
denstadt mit 25 7:12, dann folgt Wildbad  mit 22705, Bad
Mergentheim 13 811, Friedrichshafen 8334. In Stuttgart , wo
eine besondere Statistik geführt werden muß. betrug die Zahl
der untergebrachten Fremden 378 217, die Zahl der lleber-
nachtungen 847 260.

Stuttgart , 6. Juni . (Geschwindigkeitskontrolle im Kraft¬
fahrzeugverkehr.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Eine
vor einiger Zeit in einer nichtwürttembergischen Zeitung ab¬
gedruckte Aufzählung sog. „Autofallen " hat in verschiedenen
Kreisen den Eindruck hervorgerufen , als ob in Württemberg
übermäßig viel und mehr als in den anderen deutschen Län¬
dern abgestoppt werde. Es darf jedoch nicht angenommen
werden, daß solche Veröffentlichungen , die auch sonst hin und
wieder erscheinen, ein riästiges Bild über die Stopptätigkeit
der württembergischen Polizeibehörden im Verhältnis zu der
Stopptätigkeit der Polizeibehörden anderer Länder geben
können. Insbesondere ist zu beachten, daß auf gewissen Strecken
in Württemberg wohl gelegentlich einmal aus einem besonde¬
ren Anlaß , dann aber oft wachen- und monatelang nicht mehr
gestoppt wird . Trotzdem hat das Innenministerium mit Rück¬
sicht auf die immer wieder in Kraftfahrkreisen laut werdenden
Klagen über angeblich zu schematisches Abstoppen den Ober¬
ämtern Weisungen für die Ueberwachung der Fahrgeschwindig¬
keit der Kraftfahrzeuge erteilt . Es hat dabei u. a. darauf
hingewiesen, daß die von den Kraftfahrern einzuhaltende Ge-,
schwindigkeit sich vor allem nach den jeweiligen örtlichen Ver¬
hältnissen zu richten habe und daß hienach unter Umständen
bei lebhaftem Verkehr eine Geschwindigkeit, die noch unter der
festgesetzten Höchstgrenze bleibe, eher als verkehrsgefährdend
zu beanstanden sei, als eine geringe Ueberschreitung der Höchst¬
geschwindigkeit am gleichen Ort zu verkehrsstiller Zeit . Des¬
halb sei es auch nicht gerechtfertigt, eine Strecke lediglich des¬
halb zum Abstoppen zu benützen, weil dort die Uebersichtlichkeit
der Strecke die Feststellung der Fahrgeschwindigkeit besonders
erleichtere. Es sei besonders wichtig, auf eine Steigerung des
eigenen Verantwortungsbewußtseins der Kraftfahrer hinzu¬
wirken. Den Oberämtern wurde empfohlen, vor Erlassung von
Strafverfügungen wegen Geschwindigkeitsüberschreitungen zu

prüfen , ob der Verkehr gefährdet gewesen sei, und vor der
Zustinnnung zu ortspolizeilichen Geschwindigkeitsbeschränkun¬
gen eingehend zu erwägen , ob begründeter Anlaß zu einer
Herabsetzung der reichsrechtlichen Höchstgeschwindigkeitsgrenze
vorliegt.
^ Heilbronn , 6. Juni . (Meineid .) Die 20 Jahre alte
Strecker von Winzerhausen wurde vom Schwurgericht wegen
Meineids zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Balingen , 5. Juni . (Unglückstage vor 35 Jahren .) Vor
35 Jahren fand die große Uuglückskatastrvphe im Gebiet der
Balinger Berge durch Wolkenbrüche, Hagelschlag und lleber-
schwemmungen statt. Am 4. Juni 1895 kamen Gewitter am
Albrand herunter von Rottweil her unter heftigen elektrischen
Entladungen . Dürrwangen wurde schwer verhagelt , in From-
mern wurde die Bahnhofstraße weggerissen, das Unterdorf vom
Oberdorf durch Hochwasser getrennt ; in Balingen war nur
mehr eine Brücke über die Eyach passierbar . Als erstes Men¬
schenopfer riß die Flut den Schafwascher Wild ins nasse Grab.
Am 5. Juni , abends 8 Uhr , ging über den Kamm der europä¬
ischen Wasserscheideein gewaltiger Wolkenbruch nieder. Ein
großer Teil des Wassers ergoß sich über das zum Donau¬
gebiet gehörige Schmiechtal: Tailfingen , Truchtelfingen und
Ebingen . Ungeheure Wassermassen stürzten im Eyachgebiet
nieder. In Pfeffingen wurde die Mühle zerstört , in Margret¬
hausen Häuser entzweigespalten, weggerissen, Scheuern und
Stallungen , ausgeweidet, 10 Menschenleben zerstört . In Laut-
lingen schwamm ein Haus das Tal herunter bis zunr Zu¬
sammenbruch. Oberhalb des Dorfes Laufen grub sich die
Eyach ein neues Bett und riß das Sägwehr weg. In einem
Bauernhaus fanden 11 Menschen in den Wellen ihren Tod-
Die Wirtschaft z. „Schiff" wurde halb fortgeschwemmt, das
Armenhaus mit vier Leuten fortgerissen. Kunst- und Säg-
nnihle von Lang wurden verwüstet. Zu Dürrwangen wurden
Mühlen , Bauernhäuser und Brücken zerstört , Felder ver¬
schlammt, Straßenkörper zerstört. In Frommer » versank ein
Haus mit acht Menschen im Hochwasser. Die Hochflut hatte
ein Dutzend Häuser unterwühlt . Das Armenhaus wurde zur
Hälfte fortgerissen. Das Haus des Fuhrmanns Metz in Ba¬
lingen versank mit sechs Menschen in den Fluten . Im Häuslein
des Schafwaschers Wild finden Mutter und drei Kinder den
Wassertod. Die Kirchhofmauer wurde eingedrückt, Grabsteine
umgestürzt . Leichen fortgeschwemmt. 41 Menschenleben sind
den wilden Fluten zum Opfer gefallen. Der Schaden an
Gebäuden wurde auf 224 6W, der an Miihlenwerken auf 60 OM,
an Vieh und Fahrnis auf 160 681, der Flurschaden auf :155 330,
der Schaden an Brücken, Wegen und Straßen auf 624 370 Alk.
geschützt. Der Gesamtschaden belief sich auf 1 125 079 Mark.
Zur Erinnerung an die Nnglückskatastrophe wird jährlich ein
Gottesdienst abgehalten.

Schloß Lichtcnstein. Wegen zu starken Andrangs bleibt
das Schloß wie seit Jahren auch Heuer am kommenden Pfingst¬
sonntag und Pfingstmontag geschlossen.

Langenburg , OA. Gernbronn , 6. Juni . (Ablehnung des
Gutachtens des Reichssparkommissars.) Die am l. Juni in
Langenburg tagende Versammlung der Ortsvorsteher des Be¬
zirks Gerabronn hat sich einmütig gegen die Aufhebung des
Bezirks ausgesprochen.

Vogt, OA . Ravensburg , 6. Juni . (Den Sohn an die Kette
gelegt.) Einer unglaublichen Herzlosigkeit und Roheit ist man
auf die Spur gekommen. In der Nähe von hier hat ein Mann
seinen schwachsinnigen, ungefähr 30 Jahre alten eigenen Sohn
wie ein Vieh behandelt . Er band feinen Sohn mit einer
Kette, mit der man sonst nur Farren festhält, am Fuße zuoberst
auf deni Speicher an einem Balken fest, so daß er nur ganz
wenige Schritte machen konnte. Die Polizei wurde auf Grund
einer Anzeige auf die unmenschliche Behandlung aufmerksam
gemacht und fand den schwachsinnigen, bedauernswerten Mann
noch an der Kette. Die Untersuchung des kranken, schwach¬
sinnigen Menschen hat ergeben, daß er noch viele Spuren
schwerer Mißhandlung am ganzen Körper aufweist. Der un¬
menschliche Vater verdient für eine solche Behandlung eines
eigenen Kindes schwer bestraft zu werden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Saatenstand in Württemberg zu Anfang Juni Iw'.o. Lan¬

desdurchschnitt ( I sehr gut , 2 ^ gut , 3 — mittel , 1 —

gering , 5 — sehr gering) : Winterweizen 2,4 (im Vormonat
2,5), Sommerweizen 2,6, Winterdinkel 2,4 (2,4), Winterroggen
2,4 (2,4), Sommerroggen 2,8, Wintergerste 2,6 (2,5), Sommer¬
gerste 2,6, Haber 2,6, Frühkartoffeln 2,6, Spätkartoffeln 28
Hopfen 2,6, Zuckerrüben 2,8, Runkelrüben 2,8, Klee 2,3 (25)'
Luzerne 2,4 (2,6), Bewässerungswiesn 2,3 (2,3), andere Wiesen
2,3 (2,4), Aepfel 3,5, Birnen 4,0, Weinberge 2,3. Die Witterung
im Monat Mai war wechselnd und unbeständig, im ganzen
genommen aber ziemlich naß und mäßig kühl. Die gefürchteten
Maifrüste sind ausgeblieben ; nur in Hochlagen ist an einigen
Tagen (1., 9., 11.) der Gefrierpunkt unterschritten worden
Durch Hochwasser wurden in manchen Tallagen (so namentlich
ini Bezirk Laupheim ) die Wiesen verschlammt und im Bezirk
Rotteuburg hat am 30. ein schweres Hagelwetter in mehreren
Ortschaften großen Schaden angerichtet. Die Nässe in den
Feldern macht sich mancherorts nachgerade nachteilig fühlbar -
insbesondere wird dadnrch auch das Jäten und Behacken er¬
schwert. Die Wintersaaten haben sich trotz der feuchten Mai-
Witterung gut entwickelt und lassen einen befriedigenden Er¬
trag erhoffen ; nur vereinzelt zeigt sich Lagerung . Weniger
förderlich war die feuchte Witterung der Sommerfrucht ; sie ist
häusig stark verunkrautet , namentlich durch Hederich, sowie
vom Drahtwurm heimgesucht. Die Kartoffeln sind in der
Entwicklung noch zurück und vielerorts erst im Auflaufen . Auch
die Zucker- und Runkelrüben sind noch zurück, zum Teil werde,,
sie jetzt erst „verzogen"; mitunter zeigt sich in den Rüben¬
feldern starkes Auftreten von Engerlingen und sonstigen Schäd¬
lingen (Rübenkäfer). Die Kleefelder stehen, wo nicht zu starker
Mäuseschaden entstanden ist, gut , ebenso die Wiesen, die Heuer
im allgemeinen ein dichtes Bodengras haben. Für den ersten
Schnitt , der in Klee bereits begonnen hat und in Wiesen nahe
bevorsteht, wäre beständige trockene Witterung sehr notwendig;
im Allgäu hat die Heuernte schon um Mitte Mai begönnern
die Trocknung erfolgte wegen der unbeständigen Witterung nur
auf Heinzen. Die Aussichten in Kernobst lassen sich, da die
Spütsorten zu einem großen Teil erst in Blüte stehen, noch
nicht sicher beurteilen ; nur so viel kann jetzt schon gesagt wer¬
den, daß namentlich wegen des starken Auftretens des Apfel¬
blütenstechers (Kaiwurm ), der bei der feuchten Witterung
großen Schaden angerichtet hat , der heurige Ertrag hinter
der guten Ernte des Vorjahres wesentlich zurückstehen wird,
wogegen die heurige Kirschenernte voraussichtlich besser aus-
fallen wird . Die Weinberge haben sich bis jetzt befriedigend
entwickelt und der Gescheinansatz ist ein guter ; doch ist als
Folge der feuchten Witterung bereits das Auftreten von Reben-
sckädlingen (Rebenblattmilbe , Kräuselkrankheit, Motte , Rot¬
brenner ) bemerkbar und für eine gedeihliche Weiterentwicklung
wäre daher trockenes, beständiges Wetetr dringend erwünscht.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  An der Börse herrschte in dieser Woche starke

Zurückhaltung . Die ständig sich folgenden ungünstigen Nach¬
richten über die Entwicklung des Reiehshanshaltes wirkten
deprimierend . Die Diskussion über die Vorschläge des Reichs-
sinauzminisicrs zur Sanierung der Reichsfinanzen ist eine
ungünstige. Schließlich wurde auf die Verzögerung der Aus¬
legung der Reparationsanleihe sowie auf den angeblich zu er¬
wartenden ungünstigen amerikanischen Absatz dieser Anleihe
verwiesen, so daß angesichts der dazu kommenden Geschäfts-
losigkeit die Börsenstimmung sehr zurückhaltend ist. Die Rück¬
gänge vollzogen sich auf allen Märkten fast gleichförmig. Far-
bcnaktien. Elektrowertc , Montanpapiere , Kaliwerte , Sckiiff-
sahrtswerte verloren sämtliche einige Prozent . Bankwerte lagen
etwas behauptet . Der Anleihemarkt war fast ohne Umsatz.

Geldmarkt.  Der Maiultimo ist überaus leiebt ver¬
laufen. Das Zinsniveau veränderte sich nur nnwesemlich.
Der Diskontsatz der Hauptplätze blieb unverändert . Nur
einige Ostländer haben den Diskontsatz gesenkt. Nach Ultimo
ist auch in London ein weiteres Nachgeben des Satzes durchaus
möglich, doch dürfte erst das Ergebnis der Zeichnungen der
Mobilisierungsanleihe abgewartet werden. Aus demselben
Grund verhält sich auch die Deutsche Reichsbank noch zurück¬
haltend. Neue Goldimporte , die der Reichsbank keineswegs
angenehm sind, haben auch in dieser Woche stattgefunden . Eine
Abdeckung kurzfristiger Auslandsschulden wäre ihr lieber, wird
aber von den Banken kaum vorgenommen.

Produkte  n m a rk  t. An den Produktenmärkten dauerte
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(64. Forijetzung.)

„Ist schlechte Zeit , Frau War die ganzen Wochen kein
Geschäft Sieht nicht gut aus ."

„Wird alles wieder werden, Mann . Alles. Als wir den
Augsburger hatten , war 's eben besser. Sind die Leut ' von
weither gekommen. Ich glaub ', meist nur wegen ihm."

„Hat was gekonnt, Frau . War ein Kerl," sagte der
Meister ernsthaft. „Hat manchen lahmen Kranken wieder
auskuriert , daß es eine Freude war ."

„Kann heut' noch nicht' verstehen, daß er uns so rasch
verließ."

„Das verstehe ich. Hab' mir 's hinterher überlegt , einen
Kerl, wie den Augsburger , den hält man fest. Wird den
Herren am Hofe imponiert haben."

Der Wind pfiff in die Werkstatt. Ein Gast war ein¬
getreten Der Doktor Elbing war 's. ein junger Mann » der
das Ehepaar freundlich grüßte.

„Ist im Löwen ein Fremder abgestiegen. Ist sehr krank
geworden . Hat gebeten, daß man ihn zu Euch schafft. Möcht
in Eurem Haufe gepflegt werden. Soll Euch fragen , ob Ihr
ihn haben wollt."

Der Meister sieht leine Frau an.
„Wer ist's, Herr Doktor?"
„Potzdonnerl Hab den Namen nicht recht im Kopf. Wartet

mal, Meister . Glaub '. Augsburger ."
„Der Augsburger !" rufen beide wie aus einem Munde

und schauen den Doktor an, als könne es gar nicht so sein.
„Ja , Augsburger . So heißt er. Ein honorabler Mann.

Wollt Ihr ihn aufnehmen ?"
„Der Augsburger . Und ob ich den aufnehme ! Ist mir

lieb, wie mein Junge . Frau , richt' ihm das Zimmer her.
Heiz gut ein."

Reißt dann die Werkstattür auf urch ruft hinüber ins
Haus : „Hans , Martin ! Rasch, tummett euch! Der Augs¬
burger ist wiedergekommen."

Flugs ist der Meister mit seinen Söhnen zum „Löwen"
gezogen.

Augsburger lag krank darnieder.

„Augsburger, " Hai 0er Meoiei >nu g ûuoeoenoer -stimme ^
gesagt, „hast du deinen Meister noch nicht vergessen?"

Augsburger hat glücklich gelächelt und den Kopf geschüttelt.
„Will bei Euch bleiben, Meister . Wollt Ihr mich wieder ?"
Keinen Augenblick hat da der Meister daran gedacht, daß

bei ihm Schmalhans Küchenmeister ist.
Glücklich hat er genickt und dem Augsburger herzlich die

Hand gedrückt.
„Und ob du mir willkommen bist!"
Dann haben sie ihn vorsichtig umquartiert , und die

Meisterin hat ihn gepflegt wie den eigenen Sohn.
* **

Der Augsburger war wieder gesund. In der Schmiede
stand er am Amboß. Die Funken sprühten.

„Der Augsburger ist wieder da !" hieß es überall , und
von nah und fern kamen sie. um ihn zu begrüßen.

Ernster fanden sie ihn. aber allen dünkte er noch schöner
als einst und herzlicher

Bei Meister Retzow war Freude und Lachen im Hause.
Die Söhne des Meisters waren begierig, von des Augs¬

burgers Erlebnissen zu hören. Aber Friedrich schüttelte nur
den Kopf und schwieg.

Er schaffte fleißig von früh bis spät.
Und in der Arbeit suchte er zu vergessen. Marlene!

-p **
Der Bauer Laßner ging seinem Tagewerk nach. Wie

ein getreuer Hausvater betreute er Haus und Hof und seine
Felder.

Der Tod seines Weibes hatte ihn noch ernster gemacht.
Müde war er geworden, sterbensmüde.

Sein Sohn sah es und er reckte die jungen Glieder und
half dem Vater schaffen von früh bis spät.

Und langsam senkte sich Frieden in ihre Herzen. Täglich
gingen sie zum Grabe der toten Bäuerin und beteten, allem
Reden zum Spott . Ihr ganzes Leben ward verinnerlicht,
und wenn sie ein paar Worte miteinander sprachen, dann
redeten sie vom Augsburger . Sprachen davon , wo er wohl
sein möge. Sie gestanden es sich nicht ein. aber beide
sehnten sich nach ihm.

Eines Tages , als sie von einem Gang auf die Felder nach
Hause kamen, stürzte ihnen der Großknecht entgegen.

„Laßner ." sagte er. „ist Besuch da in einer großen
Kutsch' und wartet auf Euch."

Bennos >ließ er es heraus , aber der alte Bauer nickte
gleichmütig.

„Ist gut, wo hast ihn hingeführt ."
„Ins Feiertagszimmer , Herr !"
Da schritt denn der Bauer ins Feiertagszimmer und fand

— den König von Preußen auf ihn wartend.
„Guten Tag, " grüßte der Bauer einfach.
„Tag ." knurrte der König, aber er war verlegen. „Ist Er

der Laßner ?"
„Bin ich, wer seid Ihr ?"
„Kennt Er seinen König nicht?"
Laßner zuckte mit keiner Wimper , dann zuckte er die

Achseln.
„Der König sind Sie ? Hätt 's nicht gedacht!"
„Hatt ' Er sich seinen König so anders vorgestellt?" fragte

Friedrich Wilhelm zornig.
„Mit Verlaub , Majestät , ganz anders . Ihr seht wie ein

gerechter Mensch aus und . . ."
Er hielt unwillkürlich inne, denn der König hatte mit

seinem Stock hart auf den Tisch geschlagen. Zorn funkelte
in seinen Augen.

„Laßner , nehm' Er sich in acht, sein König will ihm wohl,
aber er kann ihn auch vernichten."

Der Bauer ' schüttelte müde den Kopf.
„König von Preußen, " sagte er dann ernst, „Sie irren

sich. Ich werde bald vor meinem Gott stehen, mein Leben
ist vielleicht nur noch eine Sache von Monden . Da ist alles
Irdische nur Spott . Was wollen Ew. Majestät vom
Laßner ?"

«Ist Er immer so respektlos?"
„Ich war meinem König allzeit getreu . Hab' alle Abgaben

gewissenhaft gezahlt, und wenn ich in der Kirch' gebetet
Hab', dann schloß ich Ew. Majestät mit ein, Hab' Sie nicht
gekannt. Majestät , und Hab' nicht gehofft, dafür besonderen
Lohn zu finden, nur eins Hab' ich gedacht, müßt mir dafür
sicher sein."

„Was denn, Laßner !"
„Gerechtigkeit, Majestät , solche Gerechtigkeit, daß mem

König, wenn er vor des Höchsten Thron tritt , den Blick nicht
senken muß ."

Ganz ruhig sprach es der Alte, seine Stimme zitterte Nicht¬
sein Blick war nicht hart , sondern weh. In des alternden
Königs Zügen arbeitete es.
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hie Auswärtsbowegung der Weizenproise an. Die übrigen
Märkte zeigten bei kleinem Geschäft keine wesentlichen Ver¬
änderungen, An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blie¬
ben Wiesenheu und Stroh mit 7 bezw, 1,5 Mark Pro Dztr.
unverndert. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
Zgz(R 12), Roggen 177 (unv.), Futtergerste 180 (unv.), Hafer
^2 (— g ) Mark je pro Tonne und Weizenmehr 11 (R 1) Mark
pro Doppelzentner,

Warenmarkt.  Die Groszhandelsindexziffer ist zwar
wieder um ein Geringes gesunken (von 125,7 auf 125,2), na¬
mentlich haben Agrarstosse und industrielle Fertigwaren nach-
aegeben, die Kartellpreise werden jedoch immer noch hoch¬
gehalten. Bezeichnend dafür ist die Meldung , das; der Zink-
Walzwerksverband seine Preise sogar erhöht habe. Dabei wäre
hie Senkung der Kartellpreise eine konjnnkturpolitische Maß¬
nahme allerersten Ranges , das zeigen die Erfahrungen , die
man namentlich in Amerika gemacht hat . Statt mit gutem
Beispiel voranzugehen und durch Preissenkungen einen Um¬
schwung in der Konjunktur herbeizuführen , wenden sich die
deutschen Unternehmer gegen den wirtschaftlich schwächeren
Teil und versuchen sich zunächst selbst durch Lohnsenkungen
zu sichern. In der Eisenindustrie ist cs sogar in Schlichtungs¬
verhandlungen gelungen, solche Lohnsenkungen durchzusetzen.
Erfreulich ist nur , daß Eisenpreissenkungen dann wenigstens
folgen sollen.

Viehmarkt.  Die Zutriebszifsern zu den einzelnen
Machtviehmärkten zeigen wiederum gewisse Schwankungen.
In den Preisen sind die herauskommenden Veränderungen
recht bescheidener Art , zeigen sich jedoch eher als Abschwäch-
unq.

Holz mar kt.  Der Rundholzmarkt steht nach wie vor
unter dem Druck der auf ihm lastenden Depression. Am Bret¬
termarkt herrscht weiter die bekannte Ruhe . Papierholz hat
wenig Interesse , Bauholz mehr angeboten als gefragt.

Konkurse und Vergleichsverfahren . Neue Konkurse:
C. Friedr . Bernhardt , Modehaus in Freudenstadt ; Firma
A. U. u. K- Gaugel , Wäschevertrieb in Nenningen OA. Geis¬

lingen . — Vergleichsverfahren:  Hermann Liebhardt,
graph . Kunstanstalt in Stuttgart ; Bäckermeister Karl Schwö-
rer , Inh . der Konditorei und des Cafes Mittnachtbau in
Stuttgart ; Richard Hang , Kaufmann in Ludwigsburg ; Hein¬
rich Hübner , Kolonialwarengeschäft und Eiergroßhandlung in
Heilbronn ; Albert Beiz, Flaschnermeister in llnterheimbach
OA. Oehringen ; Albert Brillinger , Korbmacher in Unter-
türkheim ; Christian Maier , Kolonialwarengeschäft und Hand¬
lung mit Fahrrädern , Motorrädern und Nähmaschinen in
Neubulach OA. Calw.

Vermischtes.
Ueberfaü im Vorortzug . Am Mittwoch nachmittag zog in

einem Vorortzug nach Strausberg eine Dame, die allein in
einen: Abteil zweiter Klasse saß, plötzlich die Notbremse. Der
Zugführer , der herbeieilte, fand in dem Abteil einen jungen
Burschen, mit dem die Dame einen heftigen Kampf zu bestehen
hatte . Ehe der Bursche noch flüchten tonnte , wurde er er¬
griffen und der Polizei übergeben. Er hatte seine Arbeits¬
losenunterstützung bis aus wenige Pfennige vertrunken und
versuHt, die Dame zu vergewaltigen und zu berauben.Elnbrecher töten ihren Verfolger . Zwei Einbrecher ver¬
suchten in Repelen. Kreis Mörs , in ein Kurzwarengeschäft ein¬
zubrechen, wurden aber vom Hauseigentümer überrascht, der
mit dem Schreinermeister Schrick sofort die Verfolgung auf¬
nahm. Schrick hatte gerade einen der Flüchtigen gefaßt, als
der andere ihn durch einen Herzschuß tötete. Die Täter sindentkommen.

Der Kapitän der „Hamburg " ff. Einer der populärsten
Führer eines deutschen Ozeandampfers , Kapitän .Oskar
Schwammberger von der Hapag , ist im Alter von 62 Jahren
am Donnerstag abend, als er im Hamburger Hafen gerade
auf sein Schiff gehen wollte, einem Herzschlag erlegen . Dieser
geborene Schwabe hat von der Pike auf vom Schiffsjungen an
die Seefahrt erlernt . Im Jahre 1903 schon von der Hapag
zum Kapitän befördert , und zwar als Führer der Dampfs achten
„Meteor " und „Ozeana", hat er nach dem Kriege das Kom¬

mando des neuen Dampfers „Württemberg ", dann dasjenige
auf dem Dampfer „Deutschland" gehabt und führte zuletzt den
ebenfalls zur Ball inklaffe gehörenden Dampfer „Hamburg ", der
soeben erst auf größere Geschwindigkeit umgebaut worden ist.
Schwammbergers große persönliche Liebenswürdigkeit hat ihm
eine starke Beliebtheit bei dem transozeanischen Reisepnbliknm
verschafft. Am Freitag sollte Schwammberger wieder mit seiner
.„Hamburg" die Ausreise nach Newyork antreten . An seiner
Stelle ist Kapitän Luetk, der zuletzt den Hapag -Dampfer
„Reliance" führte , mit der Führung der „Hamburg " beauftragtworden.

Beleidigung des Papstes . In Parma hat der erste Prozeß
wegen Beleidigung des Papstes stattgesunden, ein Delikt, das
bekanntlich durch das Konkordat unter Strafe gestellt worden
ist. Der Papierhändler eines kleinen Dorfes konnte die Wünsche
zweier Frauen , die gelegentlich eines Kirchensestes eine Papier¬
fahne in den Farben des Vatikans kaufen wollten, nicht be¬
friedigen, namentlich in bezug aus den richtigen Ton des
gelben Streifens . Der Händler ließ sich zu ungehörigen
Aeußerungen über diese Farben Hinreißen. Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten, der sein Vergehen bedauerte, zu 5
Jahren Gefängnis und 1000 Lire Geldstrafe unter Zubilligung
der . Bewährungsfrist.

Triumph der Fliegerin Annh Johnson . Straßen , Plätze
und Dächer der Stadt Sydney waren dicht mit Menschen be¬
setzt, die die Ankunft Miß Anny Johnsons erwarteten , um die
22jährige Fliegerin , die kürzlich den Flug England —Australien
erfolgreich durchführtc, zu begrüßen. Äls ihr Flugzeug über
der Stadt erschien, brach die ungeheure Volksmenge in biel-
tausendstimmigen Jubelruf aus , in den sich das Sirenengeheul
der Schiffe im Hafen mischte. Als Miß Johnson aus dem
Flugplatz landete, wurde sie von den Vertretern der Regierung
herzlich willkommen geheißen und zu ihrem Fluge lebhaft be¬
glückwünscht. Rund 75 000 Personen wohnten dem Empfang
auf dem Flugplatz bei. Im Anschliff; daran fuhr die Fliegerin
im Kraftwagen , von der Menge begeistert begrüßt , zum Palast
der Regierung , deren Gast sie ist.
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Zu verkaufen.
Friedrich Pfeiffer,

Holzhändler.
Herrenalb.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt einen kräftigen

Metzger-
Lehrling.

Aug. Pfeiffer, Metzgerei,
Ettlingerstraßc.

Herrenalb.
Tüchtiges

Zimmer-

für sofort gesucht.
Cafe Brosius.

Arnbach.
Einen 7 Monate alten,

schönen

Zuchteber
(m. Abstammung) hat zu ver¬
kaufen

Adolf Glauuer,
Haus Nr. 54.

Str versenden dt« m nnserrr neu-eMLen
»nd griffen Rahmzentrale, mit einer täglichen
Verarbeitungaus 100 000 Ltr. Milch heraestellte.
""1 dm D.L.öi.-Auistellungen München IS29
«.Köln 1930 mit drei 1. Preisen und Siegerpreis
ausgezeichnete

Dutts «*
» Postpaketen̂ doû S, « mH zi/, Pst ^

Haus unterNachn . Mk . 1.68 sowie Molkerei-
Butter Mk . I .S8 das Pfund . Silgsn L.-K.,
OberschwäbischeZentral-Molkereiviberach-
Mh . Aeltester und größter Betrieb dieser
Art in Deutschland.

2 Schlafzimmer.
poliert,? Schrank 1.80 Meter.
zu Fabrikpreisen verkauft

Hermann Knöller,
Weinhandlg., Höfen a. Enz.

Telefon 13.

Vlii'.LIieidgMMiW
Heu- und Schüttelgabeln.

Neuenbürg.
1—2 gut möblierte

Zimmer
sofort zu vermieten, heizbar
(Dauerbrandofen). Zu erfragen
in der Enztäler-Geschäftsstelle.

UN- so weiß durch

psttil 6 -76 / 2 /

cloppstt so Jut
M50 ?sg

eil Graftis Mm kufflstc!«OueW
(6/72

„Koma im klauffancl ". eine ^lorZorine eäelster (̂ uolität, verbilligt
clos kucffenffoclcen wesentlich, offne oucff nur im ßerinAsten clen
keinAescffmoclc ru ffeeintröcfftiAen. 8efft nur 6er kleinen lOn§eäuiclr

^öre 6er kucffen mit cler teuersten lokelffutter Zeffoclcen.
besser könnte er nicfft rnunclenl

setzung folgt-1

Wie LicacAett
sZmtlieks 0rueksrbsi1on sin- unü mskttanbig, nvursitNvd
snsgsststtst in bester Ausführung bei kürrsstsr i-istsrungsreit

Malats , ArttMettMtsetge«
ktstsckiZgs, lauster, Sntwürke, XostsnvorrmsefflZgsunverbinülick

L. ««ssk 'scke Suckriruekersi
0 » Ltrom DtsusndürZ s . L ksn »sprveb « r 4

î uslsiiciscliwst)«n
»iteloseMrte V« L«we»-

4« ZckvLdtkch« »dlerinir Kr «t««
^«»Iinck Venn «lnea Urnenv» »
iiMackt««. bekreunckeien cxter beicsnnt«

bn dsben, «I« »
5t« ckellen genaue >ckreüe 4e»

dlerlcur, 5tuÜ8»ri. ^ ükütz-
«» «« 20, nncka, gebt «u<1»on Ibn öer

Orub6er Heimst!

ff, ;k

Li
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Neuenbürg.
Am Pfingstmontag , S. Juni , findet bei Unter-

Birkenseld.

Tanzmusik Srnertkliß
statt, wozu höfl. einladet

G . Knrghard z. . .Karen " .

von 16 Ar Wiesen im Zwer-
lau zu verkaufen.

Mühlweg 28.

Haltestelle Eugelsbrand.
Pfingstmontag findet öffentliche

B i r k e n f e l d.
12 Ar

Mz -Unterhllltmg
statt, wozu höflichst einladet

Hans Rüd.

ewiger Klee.
sowie 15 ArWiesenhe«
verkauft

Karl DSzner,
Baumgartenstraße 30

em Lr-rLck emxckWMvs
NlNLl 'LälVSSL« -

Imnsner /^pOllo -äpev ^ Ä

IsmsLkH «-

ilieinrick d/iüller, lViineralwaaserfabrilc, dleuenbürß, Tel. 6; l.uciwi§ liroll , lVlineralwasser-
bancllunZ, Neuenbürg, Telekon 159; Teitr Wurster» lVlineralwaaser, Lalmbacb, Telekon 15
Lrnst 11SII, Mineralwasser, pkinrweiler; Larl Tuback, Mineralwasser, VVilclbacl, Tel. 62'

Grüfenhanfe «.
Am Pfingstmontag findet im

Gasthaus zum ..Waldhorn"

Tllilz-llllterhllltlW
l.kl«ellI>M krieüM 8eiiler, lleneiislli

vsknkofplstr.

statt, wozu freundlichst einladet
L. Krämer.

Höfen a. Enz.
Pfingstmontag findet im Gasthaus zur „Sonne"

OslrvHO »B- i.eibw3Lcsie jecier / r̂i, Lcstiaianrüge, Lportkleicler, Lciiürren , Ltrümpie,lasclieniücfisi '.

anz-Musik
(Streichmusik) statt, wozu höflichst einladet

Otto Schmauderer.

Langenalb Gasthaus za« .Wer".
Pfingst-Montag, S. Juni

Mer ErWlW-Nnz.

GDsi' i' SN - Obei'kemüen, Zpoi-tkemclen, dlacfitfiemöen, Zcfilafanrüge. I îlrotwäLche,
Xragen, Ci-avaiten , Zocken, ZporiLti-ümpie, ilosenträger , laLcfieniücsier.

SISIflo - ITIsiLVuiig für Damen, Zerren unc! l<inc!er.
Ss0e -/ n̂rüge . Ssüe - IVI2n1ei, ^pottier-^ sene.
UseUwSseUe , apsnls Usttee - unü l ês -vselaen.

SetlvvSseNe , V̂oil-, Ltepp- unü Daunenclecken, fflaumköper, Leiiieüern uncl
Daunen, ^ alratren -Drelle, l,ieierung feriiger Velten, Saräinen , Vettvorlagen,

i-äuierstoffe, t.ino!eum.
Nur«buslitstsn! . -. . . ailligsts pesisel

Nenrenooierte Lokalitäten . Prima Küche und Keller.
Aufmerksame Bedienung. Mäßige Preise. Um gütige Unter¬
stützung bitten höflichst

Karl Kirchherr und Frau.
Pfinzweiler.

Am Pfingstmontag findet in der „Sonne"

Taazunterhaltung
statt. Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Hiezu laden höflichst ein

Eugen Roller und Frau.
Schwann.

Am Pfingstmontag findet im „Hirsch " in Schwann

Lkiiz-llilterhaltmg
statt, wozu freundlichst einladet

Streichkapelle Söllingen.
Ludwig Aldinger.

Schwann.
Achtung ! Achtung!

Am kommenden Pfingst -Montag findet im Gast
Haus zum „Waldhorn" große

Äliz -NerhMyg
statt, ausgeführt von der Feuerwehrkapelle Conweiler , wo>
zu höflichst einladet

Frau Faatz.

l"

Langenbrand-Schwarzenberg.

iiocbreitL - Snlaclung.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag den 9. Juni 1939

stattfindenden

ilocineitL -^eiei'
W

in den Gasthof z. „Löwen" in Langenbrand
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Emil Eberhardt,
Sohn des Emil Eberhardt, Fuhrunternehmers

Langenbrand.
Emma schanz,

Tochter des Karl Schanz, Bäckers, Schwarzenberg
Kirchgang um 11 Uhr in Langenbrand. ,

U

Ab 8. Juni fährt mein

WW5- Kut0
regelmäßig jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag

ins Enztal bis WllSbaS.
Bestellungen per Karte oder Telefon erbeten.

vampkwalchanttalt BirksntrlS,
Wilhelm Maneval , Telefon Pforzheim 94.

Rotensol.

isockrsits - LinIuclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag den 9. Juni 1939

stattfindenden

UMZMZ -kßM 8
in das Gasthaus z. „Lamm" in Rotensol

M freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön-
^ liche Einladung annehmen zu wollen.
R Otto Aldinger.
M Pslegesohn des Jakob Müller, Zimmermeisters,
E Anna Kull,
d  Tochter des Johann Kull, Holzhauers, Rotensol.
^ Kirchgang 10 Uhr in Dobel.

W

-

dl5U Vereinigte ^atirreugv/erke / Ŝ lfilecKsrsüIm

Lpe^iglisierter I>l8I_I-Vertre1er:
kugsn »4üIIse je., Kesßtkskrrsugs , virleenfeiö

beim Laknbot . ^

KWWGGMr G ZU O

Wsm» W
jeder Art

durch
Ankaffo-Geschäst Wolfinger

Neuenbürg.BieueukSsten,
bad.Maß , neu, zu mäßig.Preis
zu verkaufen. Tausche auch
Schwärme dafür ein.

M . Fessele,
Schreiner.

Meine DGsrTZi *Iis >Is» i*sx >s
mit Hand- und Schwachstrom-Massage, neuzeitliche, natura
gemäße Mandelbehandlung nach Dr . Roeder nebst Atem-
und Heilgymnastik befindet sich

Vismarckstraße 51, I.
M. E. Schaefer, Nalurheilkundige, Pforzheim-
Sprechzeit täglich 9—1 und 3—6 Uhr, Samstags «et -
Dringende Bestellungen nach auswärts werden nach Möglich"

sofort berücksichtigt.

vef,
Hotdarr

t>

0 .0

Freib
Ler Kehle
„Journal
die von t
Nieter Be
zu geriut
könnte. 2
wird, er»
des Straf
zum W.
Zerstörun
militärisck
könntend
deutsche2

Main
letzte Sitz
in Abwes
Geldstrafe
sckast mit
Streit bei
um dieS
der Teuti
versetzt. '
mußte in-
Gerichts,
dem Antr
ist aber i
Verurteilt
tisch nicht

Liner.
Halle mac
in den le
auch das
so daßm
steht, das
fallen wir
die Deuts
Wagen zu
beabsichtig
bahnwage
zuständige
nichts mii
Ursprung!
der Halle
Berlänger
gesprengt
nicht zu i

Dortr
kündigte,x
Mangels
lichtesten.
Arnsberg
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